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Studium der Elektrotechnik und Promot ion an der Universität  Duisburg/ Essen

Bis 9/ 2012 Aufbau und Leitung des Fraunhofer-inHaus Zentrums

Seit  2011 Professur für TGA an der Hochschule Ruhr West, Bott rop

Seit  2012 Professur für Energiefragen in der Immobilienwirtschaft  an der EBZ Business School, Bochum

Forschungsschwerpunkte

Analyse der Wirtschaft lichkeit  von M aßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz in Gebäuden 
(Anlagentechnik, Nutzerverhalten).

Zukünft ige Energieversorgungskonzepte für Immobilien.

Assistenzfunkt ionen auf der Basis von Smart  Home Technologien.

Viktor Grinewitschus
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inHaus1-Forschungs-Anlage

4

Wohn-Labor
(Anwendungsteil
)

• SmartHome-Lab
mit Wohnräumen, 
Heimbüro, Auto 
und Garten

• Anwendungs- , 
Marktforschungs-
und Akzeptanz-
Tests von neuen 
Komponenten-
und System-
Lösungen in 
realer Umgebung 
mit Testpersonen 
aller Art

Technik-Labor
(Infrastrukturteil)

• inHaus-Büro

• Technik-Test-
Umgebung

• Technik-Services

• Beratung, Schulung
2001

Source: Fraunhofer-IMS
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Ambient Assisted Living (AAL)

Ambient Assisted Living bedeutet  

Leben in einer durch „intelligente“ Technik unterstützten, assistierenden Umgebung
Ziel ist  es, die persönliche Freiheit und Autonomie über die Unterstützung der 
Selbständigkeit zu vergrößern und zu verlängern
Technikeinsatz muss die Selbstbestimmung des Nutzers im Fokus haben

AAL umfasst  Produkte, Dienstleistungen, Technologien als auch die Gestaltung neuer 

Lebensstrukturen und Konzepte
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Ambient Assisted Living
Die Wohnumgebung als Assistenzsystem

Sicherheit / Komfort
Wohnumgebung unterstützt in 
Alltagsabläufen

Unterstützung
Wohnumgebung liefert Informa-
t ionen über Zustand des Bewohners

Voraussetzung:

-Infrastruktur
-vernetzte, assistive Umgebung
-Neubau = verkabeltes System
-Bestandsimmobilie = Funksystem (Nachrüstung)        
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Demenz-Kompetenzzentrum 
ALPHA gGmbH

 Ambulanter Pflegedienst  ALPHA 
ambulante psychiat rische/  
gerontopsychiat rische Fachpflege

 Tagestreff für M enschen mit  demenzieller 
Beeint rächt igung

 Wohnraum für 21 demenziell 
beeint rächt igte M enschen in 3 
Wohngemeinschaften

 M usterwohnung für assist ierende Technik 
im Behinderten- und Pflegebereich

 Standort  Forum Demenz Duisburg WestEhrenstraße 19 a
47198 Duisburg Homberg /  Hochheide
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inHaus- 2 Gebäude: Living Lab für Nutzgebäude

Herausforderungen: 
Wechselwirkungen Gebäude <-> Anwendungsprozess
Systemverständnis (Gebäudehülle und Gebäudetechnik)
Gewerketrennung (auch bei Wissenschaft lern vorhanden ;-))
Schnittstellen zu Geräten und Subsystemen
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Pflegedokumentat ion
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Wo wollen Menschen im Alter wohnen ?

 Selbstständiges Wohnen in den eigenen vier Wänden (80%)

 Wohngemeinschaft mit Freunden und Bekannten  (14%)

 Wohnen in einer Alters- und Pflegeeinrichtung mit rund-um-die-Uhr-

Betreuung ( 6%)

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

Quelle: Stat ista Umfrage 2011
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Zahl der Leistungsbezieher der sozialen Pflegeversicherung

+50 % +25 %

7.205,51 €/ p. P. 14.915,75 € p. P.

Bis 2020: 2.85 Mio. Personen

Bis 2030: 3,31 Mio. Personen

Trend:Die Wohnung als Gesundheitsstandort

2002 - 2014

2014
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Wo wohnen Menschen im Alter ?

Ältere Menschen wohnen vor allem in älteren Wohnungen

häufig sehr lange am selben Ort und haben eine Umzugsbereitschaft

Wie lange leben Senioren in ihrer aktuellen Wohnung?

 1/3 zwischen 10 und 29 Jahren, 

 1/3 zwischen 30 und 49 Jahren, 

 10% länger als 50 Jahre

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

Quelle: Stat ista 2011
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Wo drückt  der Schuh bei der Wohnungsausstattung?

Auszug aus Diskussion mit Wohnberatern

• Fehlende Flexibilität bei Steckdosen, Lichtschaltern, Fernseh-Anschlüssen (Stolperfallen)

• Stromversorgung am Bett nicht ausreichend (Steckerleisten)

• Raumbedienung am Bett nicht möglich

• Allgemein schlechte Raumbeleuchtung

• Gefahr durch Verbraucher, die vergessen werden (Herd, Bügeleisen)

• Signale müssen verstärkt werden (Telefon, Klingel)

• Automatische Lichtsteuerung im Bad

• Zugang zur Wohnung beim Öffnen der Tür und im Notfall

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung
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Woher soll die Unterstützung kommen?
Hilfe von Familie und Freunden (aber: sehr beschäftigt)

 - >Beförderung (Arzt , Apotheke, Einkaufen)

 Gesellschaft  (regelmäßiger Kontakt)

 Haushaltshilfe (Einkaufen, Putzen, Baden

 Hilfe bei f inanziellen Angelegenheiten (online banking)

Hilfe vom Staat/ professionelle Pflege: springt ein, wo Familie und Freunde nicht können

 Haushaltshilfe

 Körperpflege

 Soziale Akt ivitäten

Technische Assistenzsysteme

 Sicherheit  

 Barrierefreiheit : M obilitätshilfen, Umfeldanpassungen

 Gesundheitsüberwachung (Notfallalarm, Telemedizin)

 Kommunikat ion/ soziale Kontakte 
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Trend: Die Wohnung als Gesundheitsstandort

Quelle: BM G: Unterstützung 
Pflegebedürft iger 
durch technische 
Assistenzsysteme
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Was kann Technik heute?

 Situationen erkennen 

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

z.B. Fahrerassistenzsysteme
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Was kann Technik heute?

 Situationen erkennen 

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

 Sprache erkennen
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Was kann Technik heute?

 Situationen erkennen

 Sprache erkennen 

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

 Hausarbeit verrichten
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Was kann Technik heute?

 Situationen erkennen 

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

 Hausarbeit verrichten

 Sprache erkennen

 Sozialen Kontakt herstellen
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Beispiele für Fahrerassistenzsysteme

Abstandsregler Notbremsassistent

Spurhalteassistent Spurwechselassistent

Einparkassistent Nachtsichtassistent

Verkehrszeichen-
Beobachter

Elekt ronisches 
Stabilisierungsprogramm

Quelle:http:/ / www.bester -beifahrer.de/ die_besten_beifahrer.html

Umfassende Unterstützung des Fahrers

Informat ion über 

• Geschwindigkeit  (einstellbar über Tempomat)

• Tankinhalt, Energieverbrauch

• Zustand des Fahrzeugs (Ölstand, Reifendruck)

• Posit ion des Fahrzeugs (GPS)

Assistenz bei Fahrfehlern oder auft retenden 
Problemen

Ziel: opt imale Unterstützung des Prozesses 
„Fahren“ in allen Situat ionen
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Gesetzgeber

Ältere M enschen

Sicherheit
Eigenständigkeit  
im Alter
Finanzierbarkeit  
der Betreuung Pflegedienste

Attrakt ive 
Dienst leistung
Neue Services
Interessanter 
ArbeitgeberAmbulant  vor stat ionär

Finanzierbarkeit  des 
demografischen Wandels
Ent lastung der Kranken-
/ Pflegekasse

Produktanbieter

Neue Produkte
Wettbewerbsvorteil 
M arkterschließung 

AAL

Die Interessensgruppen

für Technik-Assistenz
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 Joseph-Stiftung (Germany) 

 Aareon France SAS (France) 

 de ideale woning c.v. (Belgium) 

 de Woonplaats (Netherlands) 

 EBZ Business School (Germany) 

 Foundat ion Smart  Homes (Netherlands) 

 HABINTEG Housing Associat ion Ltd (GB) 

 Intent Technologies (France) 

 isen École d'Ingenieurs (France) 

 Le Foyer Rémois (France) 

 Rheinwohnungsbau GmbH (Germany) 

 SOPHIA living network GmbH (Germany) 

 Sticht ing Woningbeheer Betuwe (NL) 

 Vilogia Siège social (France) 

 Volkshaard cvba (Belgium) 

- 5 Länder

- 9 Wohnungsunternehmen
- 4 Technische Partner
- 2 Universitäten

- 3 Jahre (M ai 2012- Sept 2015)

- 5,2 M io. € Budget 

Co-finanziert  durch:
European Union,
INTERREG Ivb,
North West Europe

Projekt I-stay@home
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IT-gestützte Lösungen für M enschen, Wohnungsunternehmen, sowie Städte und Gemeinden
bereitstellen, die Älteren ein langes, selbstbest immtes Leben in der eigenen Wohnung ermöglichen.

Árbeitspakete der EBZ Business School: 
1. Recherche und Dokumentat ion von vielversprechenden technischen Assistenzsystemen in 

nordwesteuropäischen Ländern. 
2. Erstellung eines wissenschaft lichen Evaluierungskonzeptes zur Bewertung der aufgenommenen 

Assistenzsysteme unter Einbeziehung der Anforderungen der technischen Partner und zuvor 
durchgeführter soziodemografischer Erhebungen unter den M ietern der teilnehmenden 
Wohnungsbauunternehmen. 

3. Evaluierung der eingereichten technischen Assistenzsysteme und Ableitung einer Top 20-
Produkt liste. 

4. Evaluierung der mit  den ausgesuchten Produkten ausgestatteten in-situ Test-Wohnungen.

Projekt I-stay@home
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I-stay@home: 
Worüber sorgen sich M enschen in Bezug auf das Älterwerden ?

31%

40%

42%

50%

48%

40%

56%

61%

59%

64%

38%

29%

29%

24%

27%

37%

24%

25%

29%

24%

31%

31%

29%

26%

25%

23%

20%

14%

12%

12%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

sich bewegen, sehen, hören, kommunizieren…

Gesundheitsversorgung und -überwachung

für sich selber sorgen können

Geldangelegenheiten erledigen können

Sicherheit

geist ig gesund sein

Kontakt  mit  Freunden, Familie und Nachbarn

sich gesund ernähren

das öffent liche Leben wahrnehmen können

am öffent lichen Leben teilnehmen können

nicht  besorgt besorgt sehr besorgt
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I-stay@home: Gewünschte Assistenzsysteme 
(Tenant ´s survey, Habinteg, Jan 2013)
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Europaweite Evaluierung von Produkten

 Europaweit mehr als 140 Produkte für assistives Wohnen verfügbar

 Länder haben unterschiedliche Schwerpunkte

 In Deutschland Fokus auf Barrierefreiheit sowie Home Automation

 Anwender nähern sich dem Thema nur zögerlich

 Gründe 
 Zu kompliziert

 Zu teuer 

 Kaum/Keine Förderung durch Kranken- oder Pflegekassen

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung
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EBZ-ID 119 | category 9 // Safety| supplier Safera
Product Stove Guard | so what product turns off the cooker

Sicherheit: Automat ische Herdabschaltung
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Sicherheit: GPS locat ion system mit Not ruffunkt ion

EBZ-ID 020 |  category 9 / /  Safety |  supplier Libify Technologies GmbH

|  product  Geocare |  so what  GPS-location-system with emergency-call



3130.10.2017 Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung

Ortungs-App: 
„ M eine Freunde suchen“



3230.10.2017 ISAH-conference | 5th of June  2013 | Gent - www.i-stay-home.eu

EBZ-ID 024 | category 5 // Home Automation| supplier Eldat GmbH | product Easywave
Home Automation Platform (x0xxx) | Radio-based home-automation-system

Sicherheit: Funkbasierte Rolladensteuerung



3330.10.2017 ISAH-conference | 5th of June  2013 | Gent - www.i-stay-home.eu

EBZ-ID 028 | category 4 // Special Sensor Technology | supplier Emfit Ltd
| product Emfit DVM (Pöllö service) | so what Activity check / Telemonitoring system

Sicherheit: Vitalsensorik (Bet t )
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Smart Service Welt
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Smart Home und Smart Service Welt

 Smart Home Systeme ermöglichen zukünftig die personalisierte Assistenz in der 
Wohnung

 Der Umfang der Assistenz ist dynamisch, lässt sich schnell auf sich ändernde 
Bedürfnisse und Situationen anpassen 

 Dienstleistungen können mit Smart Home Daten zu passgenauen Angeboten 
angereichert werden

 Dienstleistungen erfordern ein medienbruchfreie End-to-End Unterstützung und das 
Zusammenspiel von unterschiedlichen Akteuren

 Beispiele: 
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Smart  Home und Smart  Service Welt

Dash replenishment Service: Digitale Schnit tstelle zum Amazon Shop

Wird aktuell auch von Brita, Brother, Samsung oder General Electric unterstützt
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Smart Home: Zukunft oder schon Gegenwart?
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Fütterung von Haust ieren
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Smart  Home Beispiele IFA 2017 
Danalock: Smartes Türschloss mit  App-Unterstützung
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Assistenzsysteme zur Unterstützung 
demenziell erkrankter Personen

M öglich vor allem in den Frühphasen (Sicherheit , Alltagsunterstützung)

Problem: Stark eingeschränktes Erlernen neuer Kompetenzen

In späteren Phasen eher Unterstützung der Bet reuer (Familie, Professionelle): 

 Erkennung gefährlicher Situat ionen, Beheben oder Informat ion des 

Betreuenden

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung
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Solion Assistenz

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung
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Zusammenfassung

 Assistenzsysteme können heute umfangreiche Unterstützungsfunktionen liefern

 Im Fokus steht dabei die Erhöhung der Autonomie der Betroffenen

 Assistenzsysteme ermöglichen auch Pflegenden eine größere Transparenz über 

den Unterstützungsbedarf

 Eine intensive Auseinandersetzung weiterhin nötig: An welchen Stellen kann 

Informationstechnik den Betreuungsprozess sinnvoll unterstützen

Vort rag |  Vort ragenden |  Veranstaltung
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Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit .

Prof. Dr.-Ing. Viktor Grinewitschus
EBZ Business School
Springorumallee 20

44795 Bochum 
Tel. 0234-9447-266

v.grinewitschus@ebz-bs.de


